
Suchergebnisse: Befreiungskrieg

Dezember 1095 – Papst Urban II. kann die Emotionen seiner Zuhörer wecken

Frankreich * Auf seiner weitere Reise wird der Papst nicht müde zu betonen, dass die Teilnehmer

an diesen gewalttätigen Auseinandersetzungen einen „Befreiungskrieg gegen die muslimische

Tyrannei“ führen, bei dem es einerseits um die Befreiung der christlichen Glaubensbrüder und

Glaubensschwestern und andererseits darum geht, „das Heilige Grab aus den Händen der

Heiden zu befreien“.    Zur „Beruhigung des Gewissens“ versichert der Papst seinen Zuhörern,

dass das Unternehmen eine Umsetzung „christlicher Barmherzigkeit“ ist, bei dem die

„Kreuzfahrer“ ihr Leben aus Liebe zu Gott und „zu ihrem Nächsten“ aufs Spiel setzen werden. Die

noch fast ein Jahr andauernde „Predigtreise“ spielt eine wichtige Rolle bei der Mobilisierung der

Menschen.    Der alternde Papst versteht es hervorragend, die Emotionen seiner Zuhörer zu

wecken. Papst Urban II. nimmt für sich in Anspruch, im Namen Jesu Christi zu sprechen.

3. September 1783 – Benjamin Thompson muss Amerika verlassen

USA * Der königstreue Benjamin Thompson muss Amerika verlassen. Mit ihm emigrieren

schätzungsweise weitere 80.000 Menschen.

3. September 1783 – Amerikanischer Befreiungskrieg nach acht Jahren beendet

USA * Nachdem sich England mit Frankreich, Spanien und Holland geeinigt haben, wird der

amerikanische Befreiungskrieg nach acht Jahren beendet und die Vereinigten Staaten von

Amerika völkerrechtlich anerkannt.

27. März 1813 – Preußen erklärt Frankreich den Krieg

Berlin - Paris * Preußen erklärt Frankreich den Krieg.&nbsp;Damit beginnen die

sogenannten&nbsp;Befreiungskriege.&nbsp;Nach dem gescheiterten Russlandfeldzug&nbsp;sind

in ganz Europa - und damit natürlich auch in Baiern -&nbsp;Befreiungsbewegungen&nbsp;gegen

Napoléon Bonaparte gewachsen.&nbsp;Es geht um die Beseitigung der französischen

Vorherrschaft und Fremdherrschaft in Europa.&nbsp;
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Oktober 1813 – Das Oktober-Fest fällt kriegsbedingt aus

München-Theresienwiese * Das Oktober-Fest fällt kriegsbedingt aus.

16. Oktober 1813 – Die Völkerschlacht bei Leipzig beginnt

Leipzig * Die Völkerschlacht bei Leipzig beginnt als Entscheidungsschlacht der Befreiungskriege

gegen Napoleon. Sie dauert bis zum vom 19. Oktober 1813. Dabei kämpfen die Truppen der

Verbündeten Österreich, Preußen, Russland, Schweden und Baiern gegen die französischen

Truppen.    Die Verbündeten bringen Napoleon Bonaparte die entscheidende Niederlage bei, die

ihn zwingt, sich mit der verbliebenen Restarmee und ohne Verbündete aus Deutschland

zurückzuziehen. In dieser wahrscheinlich größten Schlacht der Weltgeschichte werden von den

rund 600.000 beteiligten Soldaten 92.000 getötet oder verwundet.

18. Oktober 1813 – Die entscheidende Schlacht bei Leipzig

Leipzig * Die entscheidende Schlacht der Völkerschlacht bei Leipzig wird geschlagen. Die

französischen Truppen können der Übermacht der Verbündeten nicht mehr standhalten und

müssen sich in die Stadt zurückziehen. 

19. Oktober 1813 – Die französischen Truppen müssen Leipzig räumen

Leipzig • Die französischen Truppen unter Napoleon Bonaparte müssen Leipzig räumen. Die

dreitägige Schlacht hatte schwere Verluste gefordert. Viele Franzosen kommen auch auf der

Flucht ums Leben, andere müssen sich in Kriegsgefangenschaft begeben. 

7. März 1814 – General von Wrede wird zum Feldmarschall befördert

München * General Carl Philipp Joseph von Wrede wird wegen seiner besonderen militärischen

Leistungen in den Befreiungskriegen zum Feldmarschall befördert. 

31. März 1814 – Die Verbündeten rücken in Paris ein
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Paris * Im Rahmen der Befreiungskriege&nbsp; marschieren die Verbündeten&nbsp;in Paris

ein.&nbsp;

30. Mai 1814 – Die Befreiungskriege sind beendet

Paris * Mit dem Ersten Frieden von Paris werden die napoleonischen Befreiungskriege beendet.

Es ist ein Versöhnungsfrieden, der Frankreich als Großmacht in den Grenzen von 1792 bestehen

lässt. Das Land erhält sogar besetzte Kolonien und Handelsniederlassungen zurück.    Der Erste

Pariser Frieden legt in einer völkerrechtlich verbindlichen Formel fest: „Die Staaten Deutschlands

werden unabhängig und durch ein föderatives Band vereinigt sein.“ Damit ist die Restauration der

vorrevolutionären Verhältnisse des alten Heiligen Römischen Reichs Deutscher Nation ebenso

ausgeschlossen, wie die Gründung eines deutschen Einheitsstaates.    Durch die von Napoleon

initiierte große Flurbereinigung der deutschen Landkarte ist die Zahl der deutschen Staaten auf

ein überschaubares Maß reduziert worden. Das hat jedoch an den zum Teil enormen

Größenunterschieden nichts geändert. Durch die erheblich vergrößerten süddeutschen

Mittelstaaten Baiern, Württemberg, Baden und anderer war ein neuer Machtfaktor entstanden.   

Die Neuordnung erfolgt freilich unter den Eindrücken der bürgerlichen Reformprojekte der

Französischen Revolution, die bereits zuvor in den deutschen Einzelstaaten Resonanz gefunden

und dort manche Impulse zur Modernisierung der Staats- und der Gesellschaftsordnung

ausgelöst hat. 

18. September 1814 – Der Wiener Kongress regelt die Neuordnung Europas

Wien * Der Wiener Kongress beginnt. Er tagt bis zum 9. Juni 1815. Im Mittelpunkt der vom

österreichischen Staatskanzler Fürst Clemens Menzel von Metternich geleiteten und unter

starkem Einfluss des Zaren Alexander I. und England stehenden Verhandlungen steht die

Neuordnung Europas nach den Befreiungskriegen und dem Zusammenbruch des

napoleonischen Herrschaftssystems.    Ein wesentlicher Punkt auf der Tagesordnung der

europäischen Politik ist die Schaffung einer neuen Friedensordnung, die der Wiener Kongress

vornehmlich dadurch umzusetzen versucht, indem er die Macht zwischen den Großmächten ins

Gleichgewicht bringen will. Für die Königreiche, darunter Baiern, sowie die Großherzogtümer,

Herzogtümer und Grafschaften des Rheinbundes ist vordringlich, dass nach ihrem Wechsel zur

antinapoleonischen Allianz die Eigenstaatlichkeit und Souveränität ihrer bestehenden Staaten

vertraglich festgeschrieben wird. 
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12. Oktober 1814 – Ein Oktoberfest ohne Pferderennen

München-Theresienwiese * Aufgrund der Befreiungskriege findet das Oktoberfest nur in

begrenztem Umfang statt. Das Pferderennen fällt aus. Nur das Landwirtschaftliche Zentralfest mit

seinem Viehmarkt wird abgehalten. Von der königlichen Familie erscheint nur Prinzessin Auguste

auf der Wiesn. 

März 1826 – Straßen nach siegreichen Schlachten gegen Napoleon umbenannt

München * König Ludwig I. lässt Straßen in München nach siegreichen Schlachten gegen

Napoleon umbenennen.     Aus der Karolinenstraße bzw. Wilhelminenstraße wird die Barer

Straße,  aus der Ludwigstraße die Arcisstraße, die die heutige Katharina-von-Bora-Straße mit

einschließt, die vor 1826 den Namen Amalienstraße trägt.  Die Königsstraße, die ab dem

Königsplatz Kronprinzenstraße heißt und aus dem ehemaligen Fürstenweg nach Nymphenburg

entstanden sind, wird zur Brienner Straße.    Diese Straßennamen erinnern an die in Frankreich

gelegenen Orte Brienne-La-Rothiére, Arcis sur Aube sowie Bar sur Aube, bei denen das V.

Armeekorps unter General Carl Philipp Wrede im Februar und März 1814 siegreich aus den

Napoleonischen Befreiungskriegen hervorging.
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